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Merſfeburg, den 20, April 1897.

Politiſche NRahrichten ans
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Jn ver kaiſer-
lichen Familie iſt das Ofterfeſt in der herkömmlichen
Weiſe gefeiert worden. Am Charfreitag wohnten
beide Majeſtäten dem Hauptgottesdienſt im Dom bei,
Nach der Tafel fuhr der Kaiſer beim öſterreichiſch-
ungariſchen Botſchafter von Szögyeny vor. Am
Sonnabend Vormittag machte das Kaiſerpaar den

gewohnten Spaziergang durch den Thiergarten, nach
dem der Monarch vorher im kgl. Marſtall das
Modell zum neuen Marſiallgebäude beſichtigt hatte.
Staatsſekretär v. Marſchall und der Chef des
Militärkabinets v. Hahnke hielten dem Kaiſer Vor-
trag. Das Kaiſerpaar beſuchte am erſten Feiertage
den Gottesdienſt, ebenſo am zweiten. Am heutigen
Dienſtag reiſt der Kaiſer nach Wien wo die
Ankunſt Mittwoch Vormittag erfolgt. Nach dem
Empfang durch Kaiſer Franz Joſeph und die Erz
herzöge auf dem Norobahnhof findet in der Hofburg
ein Prunkmahl ſtatt, Abends wird die Hofoper
veſucht. Die Militärparade auf der Schmelz
am Donnerſtag ſoll ſich großartig geßalten, Außer
der ganzen Wiener Garniſon rücken auch auswärtige
Kavallerie- und Jnfanterie-Regimenter aus. Abends
iſt wiederum Prunkmahl und um zehn Uhr reiſt
Kaiſer Wiltzelm ab, Am Sonnabend trifft der
Monarch von Dresden in Karlsruhe ein, um
an den Auerhahnjagden auf dem Kaltenbronn
theilzunehmen. Bei dem Aufenthalt des Kaiſer-
paares in Wiesbaden im Mai werden auch die
Prinzen mit erwartet. Es iſt ein großes Garten-
feſt vorgeſehen die Kriegervereine Naſſaus haben den
Majeſtäten einen Fackelzug angevoten, der im
Vorjahr der Kürze des Aufenthalts wegen aufgegeben
wurde. Unbegründet iſt die Nachricht, unſer
Kaiſer und der König von Schweden würden der
am 1. Mai erfolgenden Eröffnung der Poſtver-
bindung mit Schweden in KrampasSaßnitz bei
wohnen.

Der Bruder unſerer Kaiſerin, Herzog
Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein
hat ſich mit der Prinzeſſin Dorothea von
Koburg, Tochter des Prinzen Philipp von Koburg
und der Prinzeſſin Luiſe, älteſten Tochter des
Königs von Belgien, verlobt. Der Herzog iſt
proteſtantiſch, die Prinzeſſin katholiſch.

Auf die Theilnahme des Prinzen Lud-
wig von Bayern an dem Taufact und
Stapellauf des neuen Kreuzers in Bredow
vei Stettin kommt die Münchener „Allg. Ztg.“
zurück und fonſtatirt, daß durch den Beſuch des
bayriſchen Thronfolgers ein neuer Beweis der
zwiſchen den Höfen von Berlin und München be-
ſtehenden Jntimität gegeben worden iſt, Der Kaiſer
war um ſo mehr erfreut, daß der Prinz mit ſeiner
Tochter der Einladung gern gefolgt iſt, als daraus
von Neuem das lebhafte Jntereſſe hervorgeht, welches

der Prinz unausgeſetzt an der Entwickelung der
Marine nimmt. Die warmen Worte, mit denen
der Prinz dieſem Gefühle in ſeiner Taufrede Aus

druck gab, haben überall den beſten Eindruck ge
macht.

Die Verhandlung gegen Dr. Karl
P ters findet am Sonnabend zu Berlin im
Kammergerichtsgebäude vor dem neugebildeten Dis
ziplinarhofe für Beamte des Schutzgebiets ſtatt.
Den Vorſitz wird Senatepräſident Groſchuff
führen der Gerichtshof wird ferner gebildet ſein
aus den Landgerichtsräthen Thinius und Fromm,
dem Geh. Reg.-Roth Gruner vom Reichsamt
des Jnnern und dem Wirkl. Lagationsroth von
Schelling.

Böſe Beiſpiele verderben gute
Sitten nach Herrn Schönlank kommt jetzt
Herr Dr. Lüttgenau, um an dem Bau der
ſozialdemokratiſchen Dogmen und Schlag-
worte zu rütteln, allerdings kein Simſon an
Stärke, aber doch immerhin ein Steinchen, das den
Bau bisher zierte. Er hat in einer öffentlichen Ver
ſammlung, über die Deutſche Gewerkſchaftsbewegung
referirend, konſtatirt: es ſei bedauerlich, daß den
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten durch
Parteitagsbeſchlüſſe hinſichtlich der Verkürzung der
Arbeitszeit die Hände gebunden ſeien. Die Forderung
einer gleichen Arbeitsdauer für ſämmtliche Gewerk-
ſchaften ſei thöricht; im Hinblick auf die Arbeit der
Bäcker, Schlächter, Müller u. ſ. w. ſei an eine
Durchführung des Achtſtundentages nicht
im Entfernteſten zu denken.

Ein außerordentlicher Verbandstag
der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften
wird einberufen werden ſobald die Formulirung
der Regierungsvorſchläge, betreffend die Dauer
der Karenzzeit für die Unfallverſicherung
bekannt geworden ſein wird, um zu dieſen Vor-
ſchlägen Stellung zu nehmen.

Bei der bei der Reformdes Militärſtraf-
prozeſſes in Betracht kommenden oberſten
Jaſtanz handelt es ſich den Münchener „N. N.“
zufolge nur um eine Reviſionsinſtanz, die
nicht die Prüfung der materiellen Grundlagen der
vor ſie kommenden Prozeſſe, ſondern nur die Frage
zu behandeln haben würde, ob die prozeſſualiſchen
Vorſchriften und geſetzlichen Beſtimmungen richtig
oder unrichtig angewandt worden ſeien. Das be
ſonders herzliche Einvernehmen, welches
gegenwärtig zwiſchen Berlin und München
beſteht, berechtigt zu der Erwartung, daß die be
züglich der Militärgerichtsbarkeit erzielte Verſtändi-
gung eine alle Theile befriedigende ſein wird.

Der Bund der Landwirthe hat an den
Reichskanzler ſowie an den preußiſchen Handels-
miniſter eine Eingabe gerichtet, in welcher in ent
ſchiedener Weiſe die vollſtändige und wirk-
ſame Durchführung des Börſengeſetzes,
ſpeziell ſeiner Beſtimmungen über den Getreide
handel, als dringend nothwendig erklärt wird.
Die Eingabe verlangt Aufhebung der freien Ver
einigung.

OeſterreichUngarn. Daß Lueger die
kaiſerliche Beſtäti gung als Bürgermeiſter
von Wien erhalten hat, iſt jetzt auch amtlich
bekräftigt worden. Jn Richterkreiſen iſt die Anſicht
verbreitet, daß das Jnslebentreten einer neuen
Zivilprozeßord nung infolge der Sprachenver
ordnung verſchoben werden müſſe, da bis Neujahr
1898 unmöglich eine genügende Zahl von beiden
Landesſprachen kundigen Richtern in Böhmen und
Mähren verfügbar ſein wird. Die Erneuerung
des Dreikaiſerbundes iſt geplant, ſo melden
ungariſche Blätter. Der Beſuch Kaiſer Wilhelms
in Wien und die daran anſchließende Reiſe des
Kaiſers Franz Joſeph nach Petersburg wird in
dieſem Sinne gedeutet. Da ſonſt nirgends etwas
von einem derartigen Plane bekannt geworden iſt,
ſo wird man den Beſuch Kaiſer Wilhelms in
Wien wohl lediglich auf die zu ergreifende Stellung-
nähme der drei Kaiſerreiche zu den orientaliſchen
Wirren zu beſchränken haben.

Jtalien. Pariſer Drahtungen zufolge wurde
der radikale franzöſiſche Deputirte Bazille vom
König Humbert in längerer Audienz em-
pfangen. Der König beglückwünſchte den Depu
tirten, daß derſelbe der erſte franzöſiſche radikale
Abgeordnete ſei, der zuerſt die Regierung und nicht
die Oppoſition aufgeſucht habe. Des weiteren
äußerte der König den Wunſch und die Hoffnung,

der Handelsvertrag mit Frankreich mbald zu Stande kommen. s möge alz

Holland. Der Ausſtand der Amſt
damer Diamantarbeiter iſt beendet H.
dem ihre Mittel erſchöpft ſiad, haben die n

enachgeben müſſen.

England. Ein engliſches Geſchwade7 Schiffen iſt unvermuthet in r G
eingetroffen, 2 weitere Kriegsſchiffe werden en.
Da Durban in unmittelbarer Nähe der D
goabai liegt, ſo ſcheint es, als ſuche C
mit ſeiner Geſchwaderentſendung ſchlimme Abſt 4

folgebezüglich der Bai wie des Transvaal zu der
Präſident Krüger zeigt den Ausländern e
über neuerdings das weiteſte Entgegenkommen
daß von Prätoria aus den Britten ſeine H.
heit gegeben werden dürfte, ſich in Afrik
reichern.

Rußland. Das ruſſiſche Finanz
miniſterium hat veſchloſſen, demnächſt eine v
ſammlung von Sachverſtändigen zu berufen

r r Zugeſtänduibei der Einfuhr aus ländiſcher landwirtgl
ſchaft licher Maſchinen und Geräthe
macht werden können, ohne die ruſſiſche Jnduſt

aus Petersbudl
r

zu benachtheiligen. Wie
verichtet wird, erhielten bis auf wenige Rädelsſi
die zahlr ichen Studenten, die im März on
Wjetrow Kundgebung in und vor der Kaſanſche

ur( vieTage Arreſt. Die KronStipendiaten unteKathedrale theilgenommen haben, durchwe

ihnen gehen eines halben Semeſters verluſtig, de
ſie nachſtudiren müſſen. Dieſe für ruſſiſche Uni
ſitätsverhältniſſe ungemein milde Beſtrafung
wird auf eine direkte Entſcheidung de
Zar en zurückgeſührt.

Serbien. Jn Altſerbien
allen wohlhabenden Chriſten und bei jüdiſchen auf
leuten, tödteten oder verwundeten acht Perſonen un
entführten brei Mädchen. Einige Stunde
davon, in Prjepolje am Lim, ſtehen türkiſche un
öſterreichiſche Truppen in gemeinſamer Garniſo
Auf ſolche Vorfälle und auf die in Berane an
motenegriniſchen Grenze beziehen ſich wohl die anf
gekündigten Vorbereitungen der öſterreichiſchen R

Die Ereiggierung in Bosnien für den Ernſtfall.
niſſe ſind dem Okkupationsgebiet damit bedenklit
nahe gerückt.

Parlamentariſche Nachrich ten.
Frhr. v. Heeremanun, der laangjährige Vertreter vo

Münſter i. W. im Reichstage und im preußiſchen bge
ordnetenhauſe, iſt zum Ehrenbürger dieſer Stadt ernanr
worden.

Dem Reichstage liegen verſchiedene Petitionen vor d
um Ablehnung des Auswanderungsgeſetzes en
ſuchen.

iſt von den gemäßigten Liberalen der Abg. Broemel i
Ausſicht genommen worden.

Zur Alters- und Jnvaliditätsnovelle iſt de
Reichstage ein Antrag Roeſicke und Genoſſen zugegangen
der das bisherige Markenſyſtem beſeitigen m
eine andere Art der Löſung der Frage herbeizuführen bezwech

Die Leichenfeier für den Großherzog
Friedrich Franz von Mecklenburg

fand am Charfreitag Nachmittag in Cannes ſtal
Die militäriſchen Ehren wurden durch ein
Batterie Artillerie, ein Jägerbataillon und ein Jn
fanterie-Regiment erwieſen.

wittweten Großherzogin und der ganzen herzogliche
Familie, den ruſſiſchen Großfürſten Michael Nilo
lajewitſch, Michael Michaelowitſch, Nikolaus, Borit
und Cyrill Wladimirowitſch und dem Prinze
Chriſtian von Dänemark. Als Vertreter des deutſche
Botſchafters in Paris war Botſchaftsrath v. Mülle
erſchienen. Außerdem waren die Spitzen der Civi
und Militärbehörden, der Präfekt, ſowie Gener:
Gebhart anweſend. Auf dem ganzen Wege bi
zum Bahnhofe wurde der Zug von der zahlreiche
Menge entblößten Hauptes begrüßt, Um S Ut
ging der Zug mit dem Sarge nach Schwerin e
Der junge Großherzog, die Wittwe mit den bveidet
Prinzeſſinnen, die Großfürſten Cyrill und Boris und
Prinz Chriſtian von Dänemark reiſten mit den
ſelben Zuge.

Gelegen

a zu 4

Jn Altſerb überfiel ch
Arnauten die Stadt Sjenica plünderten b

Als Reichstagskandidat für den Wahlkreis Königsberg

Der Trauerzug bildet
ſich in der Villa Wenden; er beſtand aus der ver
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In Schwerin bleibt die Leiche bis zum heutigen

Dienſtag aufgebahrt. Die Beiſe tz ung findet am
Mittwoch in Lubdwigslu ſt ſtatt,

Zum 80. Geburtstag des Staats
miniſters v. Delbrück,.

An ſeinem 80. Geburtstage ſtad dem Staats
miniſter v. Delbrück in Berlin viele Gratulationen
in Geſtalt prachtvoller Blumegarrangements, Adreſſen
und zahlreicher Telegramme übermittelt worden. Jn
einer künſtleriſchen Adreſſe in rothem Ledereinband
mit Reichsadler ſpricht der Bundes rath folgender
maßen ſeine Glückwünſche aus

Mit gerechtem Stolz dürfen Sie auf ein Leben zurück
hlicen, deffen beſte Zeit dem Dienſte Jhres Königs und Jhres
ageren Vaterlandes, vor Allem aber der Gründung und dem

Ecrichten des Reiches gewiomet war Jndem wir dankbar
hres hochverdienſtlichen Wirkens im Bundesrath, welcher in
Inen den laugjährigen Leiter ſeiner Gſchäfte verehrt, gedenken,

(önnen wir es uns nicht verſagen, Jhnen zu dem für Eure
Exzellenz ſo bedeutungsvellen Tage unſere verzlichſten GSlück
wünſche auszuſprechen. Piöge Eurer Exzellenz noch eine lange
Reihe von Jahren beſchieden ſein, in denen Sie die weitere
Entwickelung des Reichs mit demſelben warmen vaterländiſchen
Intereſſe verfolgen können, wie bisher.“

Gleichfalls eine ſchöne Adreſſe mit reichem
Silberbeſchlag ließ die Kaufmannſchäft
äberreichen. Die juriſtiſche Fakultät der Univer
ſität Leipzig, deren Ehrendoktor v. Delbrück iſt,
yatte ihre Glückwünſche telegraphiſch überſandt. Die

ndelskammern zu Mainz, Nürnberg, Kiel, Stral
ſund, Lübeck und Bremen, das Reicchspoſtamt, die
Aelteſten der Berliner Kauſmannſchaft, ſowie die
Vorſteher der Kauimannſchaſten zu Stettin, Danzig
und Memel hatten ihren Glückwünſchen theils in
Telegrammen, theils in Adreſſen Ausdruck gegeben.
Zahlreiche Glückwünſche von hohen Beamten und
aus Künſtler- und Gelehrtenkreiſen aus allen Theilen
des Vaterlandes trafen fortgeſetzt ein.

Eine Deputation des Vereins für Gewerbe-
fleiß, deſſen Vorſitzender der Jubrlar bereits ſeit
1859 iſt, üverbrachte die Glückwünſche und ein vom
rechniſchen Ausſchuß des Vereins gewidmetes Album.
Geh. Bergrath Prof, Weddling betonte in ſeiner
Anſprache, wie glücklich ſich der Verein ſchätze, den
Jubilar ſo rüſtig zu ſehen. Der Kaiſer ehrte Herrn
v. Delbrück, indem er ſich mit einer von ihm ſelbſt
unterſchriebenen Photographie an dem Album des
Vereins betheiligte, zu welchem er das Titelblott
entworfen hat. Es enthält das Porträt Friedrichs
des Großen des erſten Protektors des Vereins,
und die Photographien der vier Monarchen, unter
denen v. Delbrück den Verein leitete.

Ein Franzoſe über unſeren Kaiſer.
Dem Buche des Prof. Ayme in Paris ſ. Z.

Lehrer des Franzöſiſchen des Prinzen Wilhelm in
Kaſſel, üben Kaiſer Wilhelm II. entnehmen wir noch
Folge des:

Der Kaiſer iſt ein unwiderſtehlicher Verführer, er
liebt Frankreich, lieſt unſere Blätter und Bücher
gern; er ſchätzt unſere Kunſt, ſpricht unſere Sprache
rein und leicht, übrigens ebenſo Jtalieniſch uns
Engliſch. Wie ft hat er mir geſagt: „Am Tagzr,g 0 r poral wurden auf Befehl des Kronprinzen nachwo Rothhoſen und Pickelhaube vereint mar
ſchiren, was wird aus Karthago werden Ueber
die Republik ſagte er: „Wenn ich Franzoſe wäre,
ich wäre nothwendig Republikaner wie ſoll man
drei Köpfe unter eine Mütze ſtecken Eines Tages
ſprachen wir über den Krieg von 1870. „Sie
haben ihn unvermeiolich gemacht“, entgegnete ich.
„Gut denn“, erwiderte der Prinz langſam, „hören
Sie, was ich Jhnen ſagen will. Sie wiſſen, daß Papa
einer Verſtellung unfähig iſt. Am Tage der amtlichen
Kriegserklärung nun wohnte ich einem Auftritt bei,
deſſen ich mich ſtets mit tiefer Bewegung erinnern
werde. Es war in Potsdam. Wir ſollten uns
eben zum Mittagsmohl ſetzen, da trat Papa plötgz-
lich blaß und verſtört ein. „Es iſt vorbei“, ſagte
er mit erſtickter Stimme, indem er uns umarmte.
„Frankreich will den Krieg. Ach, meine Kinder,
welch' ein ſchreckliches Ung lück.“ Jch gebe
Jhnen mein Wort, die Mahlzeit war nicht heiter.
Hätte uns damals Jemand beobachtet, er würde
kaum angenommen haben, daß die furchtbare Nach
richt uns freudig bewegte.“ Bei einem anderen
Geſpräch ſagte der Prinz: „Jch bin überzeugt, daß
die meiſten Kriege dus Ergebniß des Ehrgetzes

einiger Miniſter ſind, diedieſes verbrecheriſche Mittel ihre Macht er
durch

halten und Volksthümlichkeit gewinnen wollen.“
Ferner: „Mein Traum iſt ein Bund zwiſchen
den Kräftigſten Jhres und meines Landes.
Welche Großthaten könnten die beiden Völker dann
vollbringen! Sie würden nothwendig die Herren
der Welt ſein, ſie könnten die lediglich ſchachernden
Völker in ihrem Aufſchwung hemmen. Sie würden
die Menſchheit mit Rieſenſchritten in der Geſittung
und Gerechtigkeit vorwärts ſchreiten machen.“ „Ein
ſchöner Traum“, erwiderte Ayme, „aber Sie wiſſen,
wes ſeine Verwirklichung unmöglich macht. So
wetterwendiſch Sie auch unſer Volk glauben mögen,
in einem gewiſſen Punkt iſt ſeine Würde unnach
giebig.“ „Qui vivra verra“ (Wer lebt, wird ſehen),
beſchloß der Prinz die Unterhaltung.

Die DOrientwirren.
An der Situation im Orient hat ſich wenig ver

ändert, die Scharmützel an der Grenze
dauern fort, desgleichen die Ueberfälle der
Jnſurgenten auf Kreta gegen die türkiſchen
Truppen, ſowohl wie gegen die Vertreter der
Mächte. Während die europäiſche Politik zu der
übereinſtimmenden Ueberzeugung gelonzt zu ſein
ſcheint, daß ein griechiſchtürkiſcher erieg die einzige
Löſung der ſchwebenden Wirren bilde, befindet ſich
die Kriegstolltzeit der beiden feindlichen Völker noch
immer im Wachſen. Die Kriegserklärung wäre
demgemäß auch ſchon längſt erfolgt, wenn man
nicht in Athen ebenſo ſehr bemüht wäre wie in
Konſtantinopel, den erſten Schritt zum Kriege zu
vermeiden und denſelben den Gegner thun zu laſſen.
Die wiederholten Cinfälle griechiſchec irregulärer
Banden bedeuten nun aber ſo offenſichtlich eine
Provokation der Pforte durch Griechen-
land, daß, wenn es zum Kriege kommt, die Re
gierung in Athen, gleichgültig wer zuerſt die Kriegs
erklärung abſendet, als der angreifende Theil be
trachtet und verhindert werden wird, irgendwelche
Erfolge des Krieges für ſich einzuheimſen. Dieſe
Gewißheit hat in leitenden griechiſchen Kreiſen zu
gleich mit der wachſenden Erkenntniß, daß Griechen
land der Türkei doch wohl nicht gewachſen ſein
möchte, das Kriegsungeſtüm weſentlich herabge-
mindert, und wenn man es Koch vermöchte, man
ſtoppte in Athen jtzt ganz gern zurück. Man
empfindet aber, daß die nationale Ehre auf dem
Spiele ſteht und daß ſelbſt eine vernichtende Nieder
lege der Erniedrigung, welche in einer Unterwerfung

läge, vorzuzichen ſei.
Von den Scharmützeln an der Grenze,

die ſich ſolange wiederholen werden, bis der regel-
rechte Krieg ausgebrochen iſt, wird im Einzelnen
gemeldet, daß der Bandenführer Bruffas 2200
Mann zu einem Zuge nach Chalcis in der Ab-
ſicht organiſirt hat, die Aufmerkſamkeit der türkiſchen
Armee nach Macedonien abzulenken. Während
eines Kampfes zwiſchen Freiſchärlern und Türken
verloren die letzteren etwa 50 Todte. Eine kleine
Anzahl wurde zu Gefangenen gemacht. Acht von
den gefangenen türkiſchen Soldaten ſowie ein Kor-

Laurion gebracht und nach ihrer Entwaffnung in
Freiheit geſetzt. Wie verlautet, befinden ſich in Volo
noch weitere 30 türkiſche Gefangene. Bisher hat
der türkiſche Oberkommandirende Edhem Paſcha
zufolge ſeiner Jaſtruction nur die Angriffe der
Freiſchärler abgewieſen, iſt aber niemals aggreſſiv
vorgegangen. Sollte er nochmals angegriffen
werden und dabei die Ueberzeugung gewinnen, daß
keine Bande, ſondern eine der griechiſchen regulären
Armeen der Angreifer ſei, dann hat er Befehl,
ohne weitere Jnſtructionen aus Konſtantinopel ein-
zuholen, zur Offenſive übergehen. Er kann dies
umſo mehr, als nach dem bisherigen Verhalten der
Pforte Griechenland auch in dieſem Falle als der
angreifende Theil vetrachtet werden würde.

Auf Kreta ſetzen die Jnſurgenten und mit dieſen
im Bunde die Griechen ihr völkerrechtswidriges
Vorgehen fort. Zwei griechiſche Schiffe feuerten
auf öſterreichiſche Kriegsſchiffe, welche die Blockade
grenze bewachten. Als Antwort ſchoſſen die Oeſter-
reicher die griechiſchen Fahrzeuge in Brand.
Jn Hierapetra herrſcht eine Typhus und
Blatternepidemie, nachdem die Jnſurgenten
die Waſſerverſorgung der Stadt abgeſchnitten und
die Biwohner derſelben genöthigt ſind, aus Ziſternen

S

am Meeresſtrande ihr Trinkwoſſer zu nehmen
Auch die Waſſerleitung von Herkleion iſt zerſtört
worden.

Günſtige Ausſichten für eine friedliche Löſu ng
der Wirren eröffnet das offizielle türkiſche Journgl
„Jkdom“, das beſonders in der Reiſe des Kaiſers
Franz Joſeph nach Petersburg ein Zeichen des
Friedens erblickt.

Provinz und Umgegend.
f. Rudolſtadt, 14, April. Ueber ein Ver-

brechen, das in der Wohnung an dem neunjährigen
Sohne eines bei einer hieſigen Großfirwa angeſtellten
Geſchäftsreiſenden M. verübt wurde, werten nach
ſtehende Einzelheiten bekannt. Nach der Anzeige des
15 jährigen Dienſimädchens S., dem, während die
Eltern verreiſt waren, die Pflege des Kindes anver
traut war, hat ein fremder Mann verſucht, den
kleinen M. zu erdroſſeln. Das Mädchen lief
zunächſt zu ihrem Vater und erzählte ihm, ſie habe
den Verbrecher ſchon mehrere Mal die Treppe auf
und adſteigen ſehen, ehe er ſeine ruchloſe That voll
führte. Die Behörde ſcheint indeß den recht unwahr-
ſcheinlich klingenden Reden des Mädchens feigen
Glau en zu ſchenken, denn die S. wurde verhaftet.
Das arme Kind, des geiſtig und körperlich gegen ſein
Alter ſehr zurückgeblieben iſt, ſchaffte man voch
lebend in das Krankenhaus.

Oſchatz, 15. April, Ein gräßliches Ver
brechen, welches im Dezember v. Js. begangen
wurde, iſt jetzt entdeckt worden. Der arbeitsſcheue
und dem Trunke ergebene Arbeiter Goldammer hat
damals ſein zwei Monate altes Kind ge
tödtet, indem er demſelben mit der Fauſt mehrere
Schläge gegen den Kopf verſetzte, welche den Tod
des Kindes zur Folge hatten. Als die Leichegfrau
bei dem Begräbniſſe des Kindes die Mutter nach
den blutunterlaufenen Stellen, welche von den Fauſt
ſchlägen zurückgeblieben waren, fragte, erhielt ſie
von dieſer zur Antwort, diefelven rührten von Zaha
krämpfen her, zu denen Gehirnſchlag getreten ſei
und auf Letzteren ſei auch die Todesurſache des
Kindes zurückzuſühren. Die Angſt vor ihrem Manne
hat die Frau abgehalten, die unmenſchliche Tyot
zur Anzeige zu bringen. Als Goldammer nach dem
Morde ſein lüderliches Leben ärger denn je fort
ſetzte und ſchließlich der Bezirksanſtalt Strehla und
ſpäter der Beſſerungsanſtalt Hohneck überwieſen
wurde, ſtellte ſich die Frau, von Gewiſſensbiſſen
geplagt, freiwillig dem Gerichte und brachte die
Tyat zur Anzeige. Nun wurde Goldammer, dir
aus der Bezirksanſtalt Strehla mehrere vergedliche
Fluchtverſuche gemacht haben ſoll, gefänglich einge
zogen und nach Leipzig gebracht. Hier legte
derſelbe vor dem Unterſuchungsrichter ein um
faſſendes Seſtändniß ab und räumte das Verdrechen
ein. Kürzlich fand in Gegenwart des gefeſſelt hier
her transportirten Verbrechers in der jjieſigen
Leichenhalle eine Sektion der Leiche ſtatt, deren
Ergebniß die angeführte Todesurſache des Kindes
beſtätigte. Da außer vieſem Kinde noch mehrere
andere Kinder des Goldammer im zarteſten Kindes
alter geſtorben ſein ſollen, ſo begegnet man vielfach
der Vermuthung, daß der Tod dieſer Kinder eben
falls auf ein ähnliches Verbrechen zurückzuführen
iſt. Der Mörder machte einen Kupiden, rohe
Eindruck, zeigte jedoch, als er von hier aus wieder
nach Leipzig zurückgebracht wurde, bei der Verab
ſchiedung von ſeiner Frau anſcheinend Spuren der
Reue. Goldammer ſoll früher ein fleißiger und
brauchbarer Menſch geweſen ſein. Eine andere
Nachricht betont ausdrücklich, daß Goldammer den
Mord nicht in Gegenwart ſeiner Frau ausgeführt
hat. Während die Frau, welche ſich von früh dis
ſpät um dos tägliche Brod gemüht hat und welche
auch noch den Unterhalt für den arbeitsſcheuen
Mann zu deſtreiten hatte, nach der Fabrik gegangen
war, um Sachen abzuliefern, hat der unnatürliche
Vater die That vollbracht.

Die jugendliche Hochſtaplerin Elſa
Matthes aus Gera, welche die Verterſchen Ehe
leute in Reichenbach als „Elſa Vetter“ vetrog,
ſoll nun gar ſchon in Wachs modellirt worden ſein
und in einem Wachefigurencabinct in Treuen
gegen Entree gezeigt werden.
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Komet- und
Brenskabor-
Fahrräder

beſtes Fabrikat des

Jugendräder
empfiehlt

G. Schwendler,
Merſeburg.

O herabgeſetztes Preiſen.

J. G. Hippe,
Klempnermeiſter

Speisekartoffeln,
Speiseerbsen,
Gurkenkerne,
l'uttermöhren,
Futterrüben,
Streustroh,
Erbsenstroh,
Trockenschnitzel,
Futterkalk,
Viehsalz,
Kochsalz,
Buttersalz [1735

halte hierdurch empfohlen.

el. a er.J

282E

übertragenen

Nistance-fahrräde

durch ihren ſpielend leichten Gang und
Patentkettenſtellung, zum Preiſe von
175 Mark.
Alb. Bohrmann's Nachflg.,
1660] Eiſenwaarenhandlung.
Dr. Bürgers

Lohnliſten

i a 95 e

d z 7 r

für Zetriebsunternehmer, insbe-
ſondere für Mitglieder von Berufs
genoſſenſchaften ſind gebunden vor
räthig à 1, 75 Mk. in derRreisblati Drpedition.

Sprungfähiger Bulle verkaufen
11] Burgſtaden 12.

[1738

G wegen Aufgabe des Geſchäfts zu 4
(269

9

Privatrealschule

früh 9 Uhr.

von 0. A. Toller,
Leipzig, Centralſtraße 1.

Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt.
Mit'der Anſtalt iſt ein vom Direktor ſelbſt geleitetes Penſionat verbunden.
neue Schuljahr beginnt Montag, d. 26 April 1897, Aufnahmeprüfung

Auskunft bereitwilligſt. 2O. Wolker, Direktor.

Das

[1208

Thonröhren,

Gebr. Kersten in Leipzig
Lieferanten des Stadtbauamts in Leipzig und Königl. preußiſchen und ſächſiſchen

Staatsbahnverwaltungen;
empfehlen zu geneigter Abnahme im Ganzen und Einzelnen

prima Weif kfalf,
Graufalk,

Gips, Rohrgewebe, Mauerrohr, Vauſchienen,
Cloſetleitungen,
und Viehtröge aller Art.

Dachpappe, Dachtheer, Carbolineum,
feuer- und wette feſte Bitterfelder Klinker in Normal und Keilform.

Meissener Chamottesteine, Chamottemehl.
S Speiakttät:e rm Earteen deerrnmnuete 22

der anerkannten Fabriken „Stern“ in Stettin und „Vorwohle“.
Große Abſchlüſſe ſetzen uns in Stand, ſehr billig abgeben zu können.

u. Dürrenberg,

Staubkalt,
Sparkalk,

Sehornſteinaufſätze

Waggonladungen zu Werkfpreiſen.

S Siccatif, Terpentinöl c.

e 1618)

e re r hx e J tW e J dv e 3 r e. e W
9 P

Oscar Leberl,
Drogen-, Lack, Farben und Firnißhandlung

S empfiehltS ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben trocken oder mit
S beſtgekochtem Leinölfirniß verrieben zum ſofortigen Anſtrich
S ſertig. Pr. garantirt rein gekochten Leinölfirniß
mit höchſter Trockenkraft nicht zu verwechſeln mit Glätte
S oder Harzölfirniß, der ſchwer trocknet und klebt.
I Fußbodenfarbo, ſtreichfertig, hart und ſchnell irocknend,

graue, braune, rothe c. präparirte An
S für (and wirthſchaftliche Maſchinen und Heräthe.
S Fußbodenlacke, Möbellacke, Eiſen und Lederlacke, Polituren,

S M ourerpinſel, Farben- undS Lackirpinſel.Carbolinenm u. Holztheer zum Anfſtrich für Stackete,
Holz und Bretterwände c.

e Allein VerkaufS von Bernſteinöllackfarben von O. Fritze Co.,
e Berlin, in ca. 6--8 Stunden hart trocknend.
I Spiritus-Glanzlack von Franz Chriſtoph, ſofort trocknend.
t Wiederverkäufern und Malern Vorzugspreiſe.

ſ1718

e e eS J S

2farben

e e e. e

Privatunterricht
in franz. und engl. Sprache, ſowie
Nachhilfeſtunden ertheilt

Fa. Göt2e, Lehrer i,
1741] Luauchſtädterſtr. 2.

Gründlicher Violin- und Trom-
petenunterricht wird billig ertheilt.
Off. u. E. B. 1742 in der Kreisbl.
Exped. abzugeben.

Gute Ferken zur Maſt hat
wieder abzugeben [1410

Rittergut Raſchwitz.
P mit Garten von 2 Damen per

1. Juli oder ſpäter geſucht. Off.

Kammern, Küche und Zubehör, am
art. Wohnung 2 Stuben,

u. W. G. 1719 a. d. Kreisbl.- Exped.

Altenburger Schulplatz 6. 1. Et.
per 1. Okt. zu vermiethen. [II734

Tüchtige
Zimmergeſellen

werden eingeſtellt. [1715
Fr. Mundt, Baugeſchäft, Weißenfels.

Stundenlohn bis 30 Pfennige.

SFangfinden dauernde Veſchäf!lig ung
b. hoh. Lohn am Bahnhofsbau in Zörbig.
Anmeldungen beim Polier C. Voigt
auf der Bauſtelle oder bei [1743

Otto Albrecht,
Halle a. S., Königär. 70

Einen Lehrling ſucht
1740] G. Glötze, Fleiſchermſtr.

Kaſſe zur Unterſtützung
der Hinterbliebenen verſtors ner
Weamten im Kreiſe Merſeburg.
Die General Versamm,-

lung findet ſtatt am
Mittwoch, den 21. ApriAbends 8 ühr er
W „Reichskrone“,

agesordnung: 1. Vorlegung derRechnung für 1896 behufs Glbehng

der Entlaſtung. 2. Vornahme de
Vorſtands und Beigeordneten Wahlen

16841 Der VorstandRuprecht. Gentſch. Schütze,
Kaufmänniſche

Fortbildungsſchule
Der neue Curſus beginnt

Sonnabend, d. 24. April er
Anmeldungen nimmt entgegen

1644) I Lehrer.
[1737Mittwoch 11757
rſt.hausſchlachtene Wu

Bialig, Lindenßraße 12.
bermanisehePischhandlung
1793 Friſch auf Eis
Schollen, Sehbellfisch,
Rothzungen, Kieler u. Kappelsche

Bücklinge, Aale, Sprotten,
Flundern, Lachsheringe, fliessend
fetten Rauchlachs, Aal u. Heringe
in Gelée, Bratheringe Sardinen,
Capern, Sardellen, Rollmops,
ff Caviar, Hummern, Oelsardinen,
Citronen, Messina- und Blut-Apfel-

sinen, Datteln, Feigen,
empfiehlt W. Krähmer.

Friſche Oder-Worcheln,
1736) friſche Kiebitz-Eier,

friſche Sülze,
friſchen geräucherten Zal,

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Himbeer-, Kirſch-

und Apyfelſinen- Saft
à Pfd. 60 P'g., empfiehlt

10211 die Stadt-Apothelke,
ff. Matjesberinge, à Stck. 20 u.
25 Pf., f. Schellſiſch u. Dorſch,
ff. Kieler, Kappelſche v. Stroh-
bücklinge, ff. ocräuch. Dorſch,
Sprott ca, 4 PfdKiſte 1,20 Mk.
ge r. Lachsh. inge, Aale u. dal.
Ad. schmiüeder aus Halle S.

Stand Vis à vis dem Hauſe des
Herrn Seilermſtr. Bergmann. [1730

!Reell und billig!
Poſtkorbflaſche mit 3 Ltr. 4 Fl.
feinen, reinen Samos M. 4.20, roth.
Portwein M. 5.25, rein. med. Cognac
M. 8. Cognac fine Champ. M. 12.
hochf. Roth wein W. 4. alles franco
gegen Nachn. bei [1663
Rich. Rox Weinimport, Duisburg a. Rh.

We er mit Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen-Erpedition
Haaſenſtein C Vogler A-G.,

Carl Frendel, Klerſeburg,
Gotthardtſtr. 45. [998

Für leichte ſchriftliche Arbeiten ſuche
ich jungen Mann für mein Comptoir.

Ca beljan,

173 Th. Groke-Junge, kräftige Arbeiter werden

geſucht. [1411
e v—SeooHÄYX64..rDruck und Verlag der „Merxſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.

Gruße zu Lützkendorf.
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M Jemand.

ſchließlich hat er auch hier nicht einmal das Recht dazu.

Mann wird ſich Rath ſchaffen laſſen.

Eintreten die unglückliche Frau.
ſchlaff nach hinten über keine Spur von Farbe

J nur langſam Worte.

einer Weile „Wie lange ich Dich ſuchte! Den halben

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark b

e (Nachdruck verboten.)

n das Vorzimmer zu blicken. Dort befindet ſich

macht ei

die Frau nicht
weiß, vielleicht

Sie müſſen mir meine Eile ſchon vergeben, aber ich

Alles in Ordnung gebracht hätte.“ Er beugt ſich

feſthält, ols es nöthig iſt.

beſchäftigen. Einmal war s ihm einen kurzen
Moment, als wäre er dieſem Mann bereits einmal
begegnet, wo Und wann dies geſchah, vermag er ſich
freilich nicht zu beantworten.

wo er dieſem Mann begegnete.

er ihm auch hier entgegen, wie dort

Weilage zu Ar. 92 de

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt Schätzler-Peraſini.

(15. Fortſetzung.)
Durch den ſchmalen Spalt vermag Frau Anna

Ein furchtbarer Schreck durchzuckt ſie,
s ſie in das Geſicht des alten Dieners blickt.

Es iſt Jemand da,“ ſtotterte Winkelmann und
eine Geberde, die ganz verzweifelt ausfällt.

Unmöglich war es ihm, den Beſuch abzuhalten. Und

Wer iſt da fragt die bleiche Frau zitternd.
Nun der der“Her von Heimen hat ſich raſch erhoben.
Ich will nicht länger ſtören.

Huf jeden Fall muß dieſer ankommende Fremde
angenehm überraſchen. Doch wer
iſt es gar jener Schandfleck der

Fomilie, den man gern verleugnen möchte.

Auf Wiederſehen bis morgen!“ ſagt er warm.
m J

Wöante kein Chriſtfeſt feiern, wenn ich nicht vorher

gieder auf die Hände Anna's, die er vielleicht länger

Unter der Thür ſteht der Fremde, ſich am Ge-
täfel ſtützend. Frau Anna wagt nicht, das Auge zu
erheben, wie der Kommerzienrath davongeht. Ohne
gen Laut, ſinkt ſie auf einen Stuhl am Tiſche.

derr von Heimen ſchreitet an dem Mann vordvei,
welcher ohne zu ſprechen, am Eingange lehnt. Gleich
giltig fällt ſein Blick auf ihn. Auch der Andere
hat den Kopf erhoben und Beider Augen treffen
ſich zu gleicher Zeit.

Der Kommerzienrath verläßt das Landhaus, ohne
ſich ſonderlich mit dem angekommenen Fremden zu

Anders aber Friedrich Weihold, der in dieſer
Winternacht ſein Weib überfällt. Er weiß ſogleich,

Auf dem kleinen
Friedhof, wo ſeine unglückliche Schweſter ſchläft,
an jenem Abende, da er Abſchied nahm von ihrem
Grab, Dort war ihm dieſe hohe Geſtalt entgegen
gekommen, war gleichgiltig an ihm vorübergeſchritten,
in den Nebel hinein. Und was hatte er jetzt in
dieſem Hauſe zu ſuchen, bei ſeinem Weibe Trat

„Jch konnte ihn nicht zurückhalten“, ſtammelte
Winkelmann und zieht ſich langſam in das Vor
zimmer zurück. Dort aber bleibt er wartend, um
beim erſten Hilferuf ſeiner Herrin beizuſpringen,

Die Thüre ſchließt ſich, die lange getrennten
Gatten ſind allein.

Eine entſetzliche Stille iſt in dem Gemach ein
geireten, nur die heißen Athemzüge Weihold's ver
nimmt man, Wie Erſtarrung erfaßte es bei ſeinem

Jhr Kopf hängt

iſt im Antlitz, nur die Augen ſtarren, weitgeöffnet,
auf den nächtlichen Beſuch. Weihold ſelbſt findet

Er blickt ſich um, Endlich gefunden, was er
wochenlang hindurch ſuchte, das Heim ſeines
Weites. Dasſelbe erſtarrt vor ſeinem Anblick, aber
er will nicht zurücktreten, er hat ein Recht, hier zu
ſein, er will nicht weichen,

Wie behaglich Alles hier iſt, die wohlthuende
Wärme und draußen der froſtige Winter, Sein
Weib! Er kennt dieſes Antlitz noch ſehr genau, es
ſchwebte ihm vor in den langen Nächten der Ge
fangenſchaft, gab ihm Kraft zum Weiterleben, weil
er mit Zähigkeit an dem Hoffnungswort hielt:
Die Liebe hört nimmer auf,

Er räbt die erſtarrten Hände ineinander und tritt
faſt ſchüchtern einen Schritt näher.

„Annag

Und Weihold ſieht abwehrenbe Hände, die ſich
ihm entgegenſtrecken.

„Jch bin frei!“ ſagte er halblaut und dann nach

daß es vergeblich wäre.

s „erxſeburger Kreisblatt vom 21. April 1897.
Winter hindurch.
daheim zu ſein!“

Jetzt endlich kommt Leben in Frau Anno. Sie
erhebt ſich mit einer verzweifelten Anſtrengung. „Was
willſt Du hier

Weihold verſucht es nicht einmal, ihr die Hand
entgegenzuſtrecken, er fand es an ihrem Ton heraus,

„Was ich hier will Biſt
Du nicht mein Weib, Anna Wo ſind meine Kinder

Frau Berger ſchreitet nach der Thür und ſchiebt
den Riegel vor. „Dort aber ſie dürfen ben
Vater nicht ſehen, wenn wir nicht noch weit unglück-
licher werden wollen, als wir bereits ſind.“

Nun weiß ſie, daß alles Entſetzen ihr nicht mehr
zu helfen vermag. Sie muß ſich ausſprechen mit
dem ehemaligen Gatten, muß eine klare Situation
ſchaffen. Friedrich Weihold hat ſich auf einen
Stuhl niedergelaſſen, den Hut zwiſchen den auf
thauenden Fingern, ſchaut er beſtürzt dem Gebahren
ſeines Weibes zu.

„Du haſt uns gefunden, trotzdem ich meinen
Namen ablegte, der mir hundertmal des Tages
ſchmachvoll vorgehalten wurde, trotzdem ich mit
den Kindern in dieſe entfernte Gegend zog, damit
nicht auch ſte die offene Schande hören ſollten.
Was ich vermochte, that ich damſt. Was willſt
Du nun bei uns?“

Jhre Stimme klang rauh, er hat ſein Weid nie-
mals in ſolchem Ton ſprechen hören. Und ihr
Bild von vamols taucht wieder vor ihm auſ.

„Was ich verbrach, das weißt Du. Jn Dir
hoffte ich meinen mildeſten Richter zu finden. Jn
dieſen entſetzlichen ſünfzehn Jahren hat mich allein
der Gedanke an mein Heim aufrecht erhalten, die
Hoffnung, der vom Verhängniß Niedergeworfene,
könnte vielleicht vielleicht doch noch eine Stütze
finden, die ihn aufrichtet.“ Seine Stimme wird
weich, ſein Blick ruht mit Wehmuth auf der bleichen
Frau. „Einſt waren wir einander Alles! Alles!
Jch hatte ein Heim voll Glück, Dich und meine
Kinder. Und weil ich dies, trotz Allem nicht ver-
geſſen konnte, bin ich heute hier, nachdem ich den
Winter hindurch die gagze Gegen e ſuchte, den
Rhein hinauf und hin unter. Hat mir die Zeit die
Treue genommen, die ich an Dir ſo zu ſchätzen
wußte Jn mir ſelber ſtürmt es weit mehr, als je

Du antworteſt mir nicht
„Du thuſt mir leid, ſehr leid“, erwidert Frau

Anna, um dann auszubrechen: „Dennoch hätte ich
dem Himmel alle Tage gedankt, Du wäreſt meinem
Hauſe ferangeblieben.“

„Anna!“
„„Jch vermag es nicht, in dieſer Stunde zu lügen

und ſo ſage ich Dir offen, ich bereute es längſt,
nicht unſere Trennung von Geſetzes wegen durch-
geſetzt zu haben. Was könnten wir uns jemals mehr
ſein Wenn ich an nichts, als an die Kinder bächte!
Aber auch mir ſchwand mit den Jahren, mit all'
dem qualvollen Jammer, den ſie mir brachten, die
Leidenſchaft für den Mann, ber All' dies verſchuldet,
Es mag hart, grauſam klingen, ich vermag nicht zu
heucheln. Jn meiner Bruſt iſt es leer, kalt, wo in
der Jugend ein Feuer brannte heute ängſtige ich
mich nur noch um meine lieben Kinder, die am
Rande eines Abgrundes ſtehen.“

Mit vleichen, erſchrockenen Geſicht ſitzt er ihr
gegenüber. „Nichts mehr?“ ſtammelt der Sträfling
verwirrt. „„Es iſt ja nicht denkbar!“

„Jch vermag mir nicht anders zu helfen,“ klang es
ihm entgegen.

„Umſonſt alſo gewartet, gehofft auf das Eintreffen
von etwas Großem, etwas, das Jammer und Elend
überdauerte. Und Du weißt nicht, wie ich gelitten
habe. Jch komme in der Stadt an, wo ich Dich
zurückließ, meine arme Schweſter iſt todt

„Davon wußte ich nichts.“
„Unſer Haus am Marktplatze bewohnten Fremde.

Nur ein ſchneebedecktes Grab blieb mir dort.
nun ſuchte ich Wochen lang im Winterſturm, bis
ich Euch endlich fand. Dort oben, in jener Ruine,
hielt ich mich zwei Tage und Nächte auf, um Ge
wißheit zu erlangen, ob Du es ſeieſt, die hier wohnte,
ob Frau Berger mein Weib ſei.“

(Fortſetzung folgt.)

Mich friect wie froh ich bin,

Und

Provinz und Umgegend.
F Freyburg, 15. April. Eine Kuh des Land

wirths N. in Schleberode brachte ein Kalb mit
zwei vollſtändig normal gewachſenen
Köpfen zur Welt.

Delitzſch, 17. April. Ein ſchönes Beiſpiel
von Wohlthätigkeitsſinn hat ein hieſiger
Bürger gegeben, indem er anläßlich eines Familien-
feſtes bedeutende Spenden an Naturalien aller Art
an hieſige Arme durch die Ortsbehörde zur Ver-
theilung bringen läßt.

x Bitterfeld, 17. April. Ja dem nahegelegenen
Dorfe Thalheim iſt vor einigen Tagen der eine der
dortigen beiden Gaſthöfe niedergebrannt. Bei
dem Brande ſind eine ganze Menge Wirthſchafts
geräthe, verſchiedene Stück Vieh, viele Futter-
artikel u ſ, w. mit verbrannt. Unter der Ein
wohnerſchaft des Dorfes geht nun das Gerede, daß
des Feuer lurz darauf in der Scheune gausgebrochen
ſet, nachdem eine Zigeunerbande, welche ſich
bort hatte wohnlich niederlaſſen wollen, hatte ab-
ziehen müſſen. Vier männliche Mitglieder der
Bande, welch ſich auf die Aufforderung des Wirthes
nicht entfernt hatten, ſondern ſich an demſelben
thätlich vergriffen, ſind verhaftet und in das hieſige
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert worden. Es liegt
nun der Verdacht nahe, daß ſeitens der Zigeuner-
bande ein Racheakt vorliegt, da man ſich ſonſt
nicht erklären kann, wie das Feuer entſtanden ſein
könnte.

Gera, 15. April. Durch ein altes Terzerol
wurden geſtern am Ferberthurm zwei halbwüchſige
Jungen verletzt. Sie hatten die Waffe mit Pulver
geladen. Beim Losſchießen zer ſprang fie, wo-
durch der eine Knave am Arm; der andere an der
Backe verletzt wurde. Angeblich aus Liebesgram
ſuchte ſich geſtern Abend ein Dienſtmädchen von hier
im Mühlgraben zu ertränken, wurde jedoch ge
rettet. Erhängt hat ſich im hieſigen Gerichts-
gefäugniß der Rittergutepächter Sittig aus Sorga
bei Neuſtabt, der unter dem Verdachte ſtand, Guts-
gebäude vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben.
Eines plövlichen Todes ſtarb der frühere langjährige
verdiente Direktor der Zabelſchen höheren Töchter-
ſchule, Kühn. Derſelbe war etwa ein Jahr nach
ſeinem Ausſcheiden aus ſeinem Amte von der ſozial-
demokratiſchen „Tribüne“ in ſehr ehrenrühriger Weiſe
verleumderiſch angegriffen worden. Es hat ihn dies
ſo erſchüttert, daß ſich bei ihm Verfolgungs-
wahnſinn einſtellte. Jn dieſem Zuſtande geiſtiger
Geſtörtheit hat der bedauernswerthe Mann Hand
an ſich gelegt.

f Altenburg, 15. April. Zwei Schieferdecker,
welche bei einer Arbeit in der Geraer Straße auf
ihren Brettchen ſaßen und von dieſen leichten Sitzen
aus das Dach eines vierſtöckigen Hauſes deckten,
geriethen plötzlich in ernſte Lebensgefahr.
Die Leine, an welcher ihr Sitz feſten Halt hatte,
riß plötziich, wonach der eine kopfüber auf das
Dach fiel, der andere das ſteile Dach herabrutſchte,
Beide blieben zum Glück in der Dachrinne
hängen und entgingen dadurch ſchwerem Ungemach.

Chemnitz, 17. April. Von dem Scheuſal,
das die kleine Anna Frieda Sonntag am Freitag
voriger Woche in ſo gräßlicher Weiſe hinſchlachtete,
fehlt noch all' und jede Spur. Alle gegen
theiligen Gerüchte entbehren der Degründung,

4 Zittau, 16. April. Der Beſitzer eines Grund-
ſtücks in Wittgendorf hat unter ſeinem Geflügelbe-
ſtande eine Gans, die in „Ehren grau geworden
iſt“ und jetzt ein Alter von 33 Jahren erreicht
hat. Jn den letzten Tagen iſt dieſe Gänſegroßmutter
verſchwunden, jedenſalls geſtohlen worden.
(Wahrſcheinlich wird ſich der Dieb an dieſem Gänſe-
braten die Zähne ausbeißen! Red.)

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen ditten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 20. April 1897.
Das Oſterfeſt liegt hinter uns, nicht

immer und nicht überall vom Wetter ſo begünſtigt,
wie es wohl zu wünſchen geweſen wäre, aber doch
ein Feſt des Friedens, der beſchaulichen Betrachtung,

itten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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des erquickenden Ausruhens und des freudigen
Wiederſehens. Die Eiſenbahnverwaltungen haben
zu dieſen Feiertagen jedenfalls ein brillantes Geſchäft

gemacht, die vorgerückte Jahreszeit hat manchen Be
ſuch zu Oſtern ſchon ausführen laſſen, der ſonſt erſt
zu Pfingſten ſtattzufinden pflegte. Wo es die Ge
legenheit ermöglichte, das alte Oſtereierſuchen
im Freien zu veranſtalten, da konnten die kleinen
Hände die Gaben des Oſterhaſen ſchon aus grünen-
dem Geſträuch hervorholen und an großen und
kleinen Veilchenpflückern iſt in dieſem Jahre
wohl ſchwerlich Mangel geweſen. Nun ſind der
Feiertage zwei oder drei, wie man es nehmen will,
vorüber, es geht dem wunderſchönen Monat
Mai zu, der in Wahrheit ziemlich viel bringt,
was nicht wunderſchön iſt, der ſeine Aus-
zeichnung mit derſelben Zufälligkeit trägt, wie
manches Andere, das mit großem Namen be-
dacht wird. Für die Hausfrauen währt die ſchlimme
Zeit, in der ſie „nicht wiſſen, was ſie kochen
ſollen noch eine geraume Weile, denn die
Gärtner halten noch hoch im Preiſe, was ihre
Kunſt für die Küche als erſte Frühlingskinder ge-
zogen, und der Maſſentrarsport von jungem Ge-
müſe aller Art, der aus den Süden erfolgt, kommt
mehr den größeren Städten mit ihrem gewaltigen
Bedarf zu Gute. Doch auch dieſe Tage gehen,
wie geſagt, vorüber, ſie ſind ſchließlich auch noch
erträglicher, als die Sorgentage der Damen, wenn
die neuen Frühjahrskleider wieder und

wieder nicht fertig werden oder gar wieder und
wieder nicht ſitzen wollen. Das ſind Tage, wo es
Manchem „warm wird“.

Reiſekörbe als Gepäcd. Eine
weitaus große Zahl der Gepäckftücke, die mit auf
die Reiſe genommen werden, bilden die Reiſekörbe.
Bei der großen äußeren Aehnlichkeit, die leicht zu
Verwechſelungen ſüthren kann, iſt es rathſam, die
einzelnen Körbe mit einer Bezeichnung zu verſehen.
Ferner iſt es aber auch unbedingt geboten, zur
Verhütung von Entwendungen, die Körbe neben
dem Verſchluß durch Anbringung einer kreuzweiſen
feſten, an den Enden verſitegelten Verſchnürung der-
artig zu ſichern, daß eig Aufhebea des Deckels an
den Schmalſeiten, was ja bekanntlich ohne die
Verſchnürung eine Leichtigkeit iſt, unmöglich gemacht
wird. Die aus der Unterlaf ung dieſer Vorſichts-
maßregeln entſtehenden nachtheiligen Folgen hat
ſich das reiſende Publikum ſelbſt zuzuſchreiben.

Die Quartiermacher der Schwalben ſind
un auch hier eingetroffen und balb wird auch des

Gros dieſer Segler der Lüfte bie alten Stand-
quartiere beziehen. Auch die Nachtig all hat ſich
ſchon an verſchiedenen Orten hören laſſen und auch
von Meuſchau wird uns Philomelens Eintreffen
gemeldet.

Dem in der chemiſchen Fabrik bei Ammen-
dorf vdeſchäitigten Arbeiter Reinholb Ochſe aus
Merſeburg wurde durch das Umfallen einer eiſernen
ſog. Zelle von ca. 8--9 CEtr. Schwere das Nagel-
glied des rechten Daumens völlig zermalmt;
in der Halleſchen Klinik mußte das verletzte
Glied abgenommen werden.

Mißgeburt. Beim Mühlenarbeiter
in Lochau erblickte unter einer Hecke junger
Gänschen auch ein ſolches das Licht der Welt, wel
ches außer den normalen beiden Beinchen noch ein drittes

vollſtändig ausgebildetes mitten auf dem Rücken
hatte. Die Lebensdauer des jungen Thierchens war
jedoch nur kurz.

Vermiſchte Nachrichten.
(Geſchenk der Kaiſerin.) Die Kaiſerin hat der

evangeliſchen Gemeinde in dem katholiſchen Städtchen Hünfeld
bei Fulda zu der im Mai ſtattfindenden Kirchenweihe ein Kreuz
aus Goldbronze mit verfſilbertem Korpus geſchenkt.

(Zur Erinnerung an die Hundertjahrfeier)
bewilligte der Hagener Kreistag 30000 Mark als Beihilfe
zur Gründung einer Volksheilſtätte für Lungenkranke des Stadt
und Landkreiſes Hagen. Denſelben Betrag hat die Stadt
Hagen bewilligt.

(Der Kiſtenreiſende Zeitung,) deſſen abwechſe
lungsarme Abenteuer recht langweilig werden, traf an Bord
des Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm in Genug ein. Zuletzt
hatte er in Neapel von ſich reden gemacht, wo man ihm feine
Kiſtenreiſeſucht durch einen längeren Aufenthalt hinter Schloß
und Riegel austreiben wollte. Jndeſſen die Behörde ſah bald
ein, daß dieſes Mittel bei einem Menſchen, der gewohnheits
mäßig ganze Wochen in einer Kiſte zubringt, wirkungslos bleiben
müſſe. Z. befand fich in der Gefängnißzelle über die Maßen

W.

wohl, wurde dick und fett und brachte das Perſonal durch ſein
falſches Singen zur Verzweiflung. So ließ man ihn denn
wieder laufen. Der Kapitän des „Kaiſer Wilhelm“ erſparte
dem ſeltſamen Kanz die übliche Verhaftung.

(Sigl als Kunſtkritiker.) Auch in Kunſtbe-ſprechungen nimmt Dr. Sigl's grimmes „Vaterland“ kein Blatt
vor den Mund, wie aus folgendem Erguß hervorgeht „Jm
Vo'kstheater hat heute Herr Kapellmeiſter Andreä ſein Benefi;
mit der Oper „Freiſchütz“, in welcher Herr Rix zum letzten
Male den „Kaſpar“ brüllen und mit gewohnter Eleganz, jeder
Zoll ein Athlet, agiren wird Das Operuperſonal geht nun
auseinander, in die weite Welt Herr Rix geht, da ſich in ganz
Deutſchland kein Theater gefunden hat, das für die Größe
ſeiner Stimme groß genug wäre, dem Vernebmen nach morgen
nach Berlin, um eine Stelle als Oberregiſſeur des Brüll-
affentheaters in Kamerun zu übernehmen, wo im Freien
gebrüllt wird.

(Von der Berliner Pferdebahn) Die Berliner
Stadtverordneten haben die Vorlage betr. Umwandlung des
Pferdebahnbetriebs in einen elektromotoriſchen Betrieb mit 64
gegen 25 Stimmen angenommen.

(Spaniſches.) Sich durch Kinder .„Moral“ predigen
zu lafſen, ſcheint jetzt in Spanien Mode zu werden. Dem
karliſtiſchen „Gottesk.ind“ iſt in Ribajorada (Saragoſſa) ein
„ſozialiſtiſch augehauchtes“ Jeſuskind als Mitbewerber um die
Volksgunſt erſtanden. Es handelt ſich natürlich lediglich um
eine Ausbeutung der Gedächtnißkraft des kleinen Burſchen durch
die Eltern, die Eintrittsgeld erheben und „xeligiöſe“ Bücher
verkaufen. Die letzten Anſprachen des Kindes richteten fich
gegen die Freimaurerei. Für die Stiergefechte hat man in
W ad rid trotz der ſchlechten Zeiten noch immer Geld genug
übrig. Als das neue Abonnement aufgelegt wurde, wurden
ſofort 140 000 Peſetas gezeichnet.

(Die italieniſchen Studenten) haben Berlin
wieder verlaſſen.

(Jn eKonte Carlo erſchoß ſich) der frühere unga
riſche Abgeordnete Latinovies.

(Ein Liebesdrama) wird aus Berlin berichtet.
Sonnabend früh wurde in der Räüdersdorferſtraße die unver
ehelichte Kaiſer von ihrem Bräutigam Wilhelm Seeger wegen
ve ſchmähter Liebe erſchefſen. S. verletzte fich dann ſchwer durch
einen Schuß ig den Mund.

(Niedergebrannt) iſt die Helſabrik von Brinckmann
in Harburg a. d. Elb-. Pioniere konnten durch Ziehen von
Gräben das Feuer auf die Fabrik beſchränken und die großen
in der Nähe befindlichen Holzlager ſchützen.

(Gekentert) iſt auf der Schlei bei Schleswig das
Ruderklubboot Auguſte Viktoria Vier Mann konnten ſich
2 während der Beſitzer des Bahuhofshotels, Valentin,
ertrank.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttbeater. (Sypielplan.) Mittwoch

(im Abornement,) Die Journaliſten. Donnerſtag (Beuefiz
für A. Lipowitz Auf eigenen Füßen.

Leipzizer Stadttheater. Spielplan Mittwoch
Neues Theater. Aida. Altes Theater. Mittwoch (volks
thümliche Vorſtellung zu halbeu Preiſen Wilhelm Tell.

Gerichtsverhandlungen.
Jm Prozeß Koſchemann und Genoſſen in Berlin

ſprachen die Geſchworenen den Angeklagten Koſchemann der
Beihülfe zum verſuchten Morde und zum Verbrechen gegen
das Sprengſtoffgeſetz und Weſtphal des wiſſentlichen Bei
ſtaudes nach der That ſchuldig. Des Gerichtshof war der
Weinung, daß Koſchemann ſchwer zu beſtrafen ſei, weil die
menſchliche Geſellſchaft vor ſo ſchweren Thaten zu ſchützen ſei,
und verurtbeilte Koſchemann nach dem Antrag des Staateau
walts zu 10 Jahren 1 Monat Zuchthzus, Weſtphal zu 1 Jahr
Gefängniß; die übrigen Angeklegten wurden freigeſprochen.
Die Vertheidiger ſazten, nach den Ergebniſſen der Beweisauf-
nahme dürfe man ohne Weiteres behaupten Es iſt erwieſen,
daß Koſchemann nicht der Thäter iſt. Die Geſchworenen
mögen mindeſtens ein non liquet (es iſt nicht klar) ausſprechen
Koſchemann und Weſtphal ertlärten, daß ſi völlig unſeeuldig
ſeien und die Strafe nicht annehmen. Die Vertheidiger haben
Berufung eingelegr.

Wegen Landesverraths und Betrugs findet
vie Verhandlung gegen den Depot-Feldwebel Meinecke aus
Metz am 10. Mai vor dem Reich sgericht in Leipzi ſtatt.

Verſicherungsweſen.
Das Reichsverſicherungsamt hat beſchloſſen,

der Anregung des Vaterländiſchen Frauenvereins wegen An
bahnung des Zuſammenwirkensder Frauenvereine
und der Arbeiterverſicherungs- Organe Folge
zu geben und der als nützlich und ſezensreich bezeichneten Jdee
jede thunliche Förderung zu theil werden zu laſſen.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 12. bis 18. April.

Eheſchließungen: der Grubenarbeiter Franz Louis
Bornemann mit Joharne Jda Schleicher, Jobannisſtr. 10;
der Modelltiſchler Karl Friedrich Schmidt mit Marie Helene
Müller, Anuenſir. 12 der Corrector Friedrich Reinhold Stolze
mit artha Marie Dorothea Raſenack, in Kafſel; der Dreher
Johaun Reitzmann mit Anna Martha Kuntb, Friedrichſtr. 11.

Geboren: dem Handarbeiter K. Große eine T., Sgal-
ſtraße 2; dem Trompeter-Sergeant G. A. Rohde eine T.,
Unteraltenburg 27 dem Schneider F. Killian ein S., Mälzer
ſtraße 8; dem Geſchirrführer A. Krauſe eine T., Sand 18;
dem Handarbeiter O. Sperling ein S., Roßmarkt 12; dem
Schuhmacher H. Hoffmann ein S., Krenuzſtr. 3; dem Former
F. W. P. Kops eine T., Hirtenſtr. 3; dem Schloſſer We
Schulz eine T., Halleſcheſtr, 21 b dem Landbriefträger E. H.
R. Walther ein S., Halleſcheſtr. 24; dem Geſchirrführer K.
Hindorf ein S., Saalſtr. 4.

Geſtorben: des Handarb. H. Kachel S.7 Monate, Apothekerfſtr. 2; der Regier Cie. eure Awid

Krumbholz, 27 J. Jobannieſtr. 7 ein unebel. S, 1 g.
Dieuſtmanns und Möbeltransportenrs J. K. A. Aüderſott de
Auguſt Guſtav, 15 J., Lauddſtädterſtr 17; des Monte
Horn S. Walther Robert, 10 Monate,
Arbeiter Martin Lattniack, 33 J. ſtädt. Krankenh ans
Handarb. Friedrich Schieferdecker, 72 J Sand 20 J de z nar. He mann Rammelt, 53 J, Damit 14, en er
S., 2 Wowen; des Handarb. K. Bürkner S. Friedrich Kirl
5 J., Sirxtiberg 9;

man
Kirchennach richten.

Dom. Getauft: Anna Charlotte eine unehel,
Fritz Hermann, S, ves Kanzliſten Göcker Friedrich Paul
des Handarbeiters Pöritz; Paul Oskar, S. des i e
Büt ner; Frieda Minna, T. des Schriftſetzer Möhrin
Getraut: der Corrector Friedrich Reinbold Stolze ir
mit Frau Martha Warie Dorokoea geb. Raſenack
Beerdigt: der einzige S. des Handarb. Kagel.

des Handeltmann Werner; Pauline Martha, T des Hand ar
Dreſe Friedrich Wilhelm, unehel. S; Emil Waither,
Schriftfetzers Schmidt Amalie Wilhel eine Ehſab t T. d
Lehrers Reuſchert; Otto Paul, S. des He zers Frömmn
Heieue Elſe, ugehel. T. Otto Walter, S. des Forner
Schirmer Wilhelm ne Mariha, T. des Bahnarb. J
Otto Karl willy, S. des Maſchinenführere Rudolph Erig
Franz, S. des Böttchers Steinvach; Anng Auguſte T ve
Bürſtenmachermſtr. Hammer Anna Frida, T. des Handatt
Kioß Marie Emma, T. des Maurers Augermann,
Getraut: der Modelltiſchler K. F. Schmidt mit F'au
H. geb. Müller hier. Beerdigt der jüngße S. de
Maurers Horn der Kgl. Reg. CivilSuperv, Krumbholz. de
Handarb. Schieferdecker ein unehel. S. der dritte S de e
Hondarb. Bürckger.

Altenburg. Getauft: Robert Wil em, S. des
Jngenieurs Rathenſpiel; Eruſ Courad, S des Lehrer Hiule

12thein Johannes Hermaun, S. ves Schuhm.e Hiſtr. Dietrich
Beerdigt: der Handzrbeiter Hermann Rammeit; Richard

Max, ein unehel. S.
weunmarkt.

Viſtr, Hahn Mariha Frieda, T. des Handarb. Quaas Marie
Klara, T. des Farrikarbeiter Deuſow.,

Wetterbericht bes reisbiattes,
Werausſichtliches Wetier an 21. Aprit: Vorwiegend

heiter, wärmer, ſtrich weiſe Gewitterre en.

Neueſte Wachrichten.
Athen, 20. April, Am 1, Oßerfeiertag hat die

Türkei, nachdem die Theilnahme regulärer
griechiſcher Truppen an den letzten Grenzgefechten
feſtgeſtellt war, Griechenland offtziell den
Krieg erklärt, in Athen haben Parlament und
Volk unter lauten Demon tratiogen davog Kennt-
niß genommen.

Berantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdit;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in erſeburg.

Aus dem Geſchäftsvertehr.
77T7 7 Meter Sommerstoff für Mk. 1.95 Pfg.

6 Met Sommer-Nouveauté doppeltbreit f. M. 3.30 Pfg.
7 Met. Mousgseline laine gar. reine Wolle f. M. 4.56 Pfg.
Sow. allerneueste Mohair, Piqué, Cachemir, Carreaux,
Lenons, Vigoureux, schwarze und weisse Gesell-
schafts- u. Waschstoffe etc. etc, in grösster Auswahl
und zu billigsten Prelsen versenden in einzelnen Met

franco in's Haus. [526E Muster auf Verlangen franco, Modebilder gratis
Versandthaus: OETTINGER Co, Frankfurt a. M

Separat- Abtheilung für Herrengtoffe;
Buxkin v. 1.35 Pfg., Oheviot v. 1.95 Pfg. an pr. Met.

Keine Bleiche mehr nöthig
dung von

Dr. Thompfon's Seifenpulver. Durch dasſelbe wird
blendend weiße Wäſche erzielt, ohne daß ſolche auch nur
im mindeſten augegriffen wird. Nur echt mit Schutzmake

„Schwan“. (971e 5 oErtra-Beilage!
Der Geſacmt-Vuflag- vorliegender Nummer ift eine Ext a

Beilage beizefügt, welche von der Vorzüglichkeit der

berühmren C. Lück'ſchen
Hausmittel

handelt.

Jn ſehr vielen Krankheitsfällen ſind dieſe
wirrſamen Haus mittel mit beſtem Erfolg ange
wendet werden und können dieſelben daher Kranken
zum Gebrauch auf das Wärmſte empfohlen werden.

Proſpekt mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei
jeder Flaſche. Centrol-Verſandt durch C. Lück in Kolber a.

Zu haben in faſt allen Apotheken (737

Druck nnd Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

er G
Johannisſtr. g.

der

3 mmerpoiſerg

in Kaſſſſel

hier.
Stadt. Getauft: Otto Fritz Richard Willy Walter Sbey

Getauft: Ludwig Otto Hellmuih Karl,
S. des Mühlineppen Hobus Paul Otto, S. des Schneider
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